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Seeligen Verſtorbenen 
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Werden deine Dreu belohnen. 
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A Dhlvem der Muͤh' und Sorgen loß 

Sich leget in den ſanfften Schooß 

oWrͤr frihen Erden ſeelig nieder! 
Die Welt iſt voller Angſt und Pein / 

Ein jeder weiß und fuͤhlt das ſein / 
Es ſinget mancher Todten⸗Lieder! 
Obgleich derſelben viele nicht 
Betrachten dieſes Tages⸗ Licht. 


Nichts / was gleich herrlich fuͤr der Welt / 
Haͤlt Brieff und Siegel auffgeſtellt / 

Daß man nicht Truͤbſahl leiden ſolle; 
Gott ſchenckt den Creutz⸗Kelch insgemein 
In allem Staͤnden jeden ein / 

Wer geht wol ſtets auff weicher Wolle? 
Gewiß ein jeglich Dach und Fach | 
Empfindet hie ſein Ungemach. 


Wie unempfindlich biſtu doch / 

O Menſch! der du diß leichte Joch 
Auff deinen Ruͤcken nicht wilt tragen? 
Ja wareftu für G Ott gantz rein / 

So koͤnte diß noch etwas ſein / 

Und moͤchteſt fuͤglich drüber klagen; 
Nun iſt es deiner Suͤnden Schuld / 
Drumb trag dein Lreutz nur mit Geduld. 


Gedenck / es iſt ſo nicht gemeint / 
Ob ſey dir eben G Ottes Feind / 

Der in der Welt muß Kummer leiden / 
Ach nein! Du haſt gar weit gefehlt / 
Schau / welche G Ott hat außerwehlt / 

Die koͤnnen diß Geſchick nicht meiden / 
Ja / & Ottes Erb und Eigenthum / 
Wir ſeine Kinder / bitten drum. 


Aus Vaters⸗Huld braucht Gott die Rutt / 


Und meines inzwiſchen mit uns gutt; 

Er zuͤchtiget / jedoch mit maaſſen / 
Er ſteht uns bey in Creutz und Noht / 
Und 8 m nicht den Todt. 

Ob wir gleich gehn die Laſter⸗Stra 
Nine GOtt das Vogel Herr in eee 
Weit mehr iſt Er auff uns bedacht. 


So gehts in Ehriſti Gnaden⸗Reich / 
Wir muͤſſen Ihm hie alle gleich 

Als Glieder unſerm Hdupte werden; 
Er ſelbſten geht den Creutzes⸗Weg / 
Wir folgen Ihm auff dieſen Steg / 

Das / was er ſchon verſchmertz auff Erden / 
Wird denen mehr als wohl bekandt / 
Die Ihm als Kaͤmpffer ſind verwandt. 
Doch hiemit iſts noch nicht geſcheh'n / 
Wir muͤſſen auff das Ende 177 

Daß dieſer ſauren Arbeit lohnet. 
lrwahr / das Sey den dieſer Zeit 
N gar nicht wehrt der Herrligkeit 

Des Himmels da der Zoͤchſte wohnet / 

Die wird Er machen offenbahr : 
Der hie geplagten Seelen⸗Schaar. 


Ein Beyſpiel deſſen giebt hiervon 


err Meuger welcher Freud und Wonn 


Bey ſeinem Heyland jetzt genuͤſſet; 
Vor ſeinen ſchwehren Kampff und Streit 
Wird Er nun in der Ewigkeit 

Mit lauter Engel⸗ Freud verſuͤſſet / 
Wohldem der fo vollfuͤhrt fein Lauff / 
Und feine Seel ſchickt Himmel auff. 


Er iſt 


Er iſt nun aus der Truͤbſahls⸗ Nacht / 
Und hat ſein Kleid ſchon hell gemacht / 

Im Blut des Lammes ausgewaſchen / 
Er dient nun G Ott für ſeinem Stuhl / 
Und lacht des Satans Hoͤllen ⸗Pfuhl / 

Der unſer Seel ſucht zu erhaſchen. 
Gott iſts / der über Ihm jetzt wohnt / 
Ihm mit vollkommner Wonne lohnt. 


Kein Durſt noch Hungers⸗Noht Ihm druͤckt / 
Als die der Himmels ⸗Tiſch erquickt / 

Die Sonne wird nicht auff Ihm fallen; 
Das Creutz iſt weg / ſo Ihm erhitzt / 
Denn Gott / der auff dem Throne ſitzt / 

Leaͤſt Ihm in Seinem Tempel wallen; 

Das Lamm Er weid't und leitet ein / 
Da wo die Lebens⸗Brunnen ſeyn. 


O recht ein ſeeliger Gewinn! 
GOZ fordert ab und nimmt dahin 
Die Seele die Er hat gegeben: 
Nunmehro jauchzt Er Tag und Nacht; 

Sem Hertz und Seel fuͤr Freuden lacht / 
n jenem Freuden⸗vollem Leben; 

Der Mund voll Ruͤhmens / wie Er kan / 

Stimmt nun das dreymahl Heilig an! 


Wir ruffen nach: Leb ewig wol / 
Herr Muͤger jetzt der Freuden⸗Voll/ 
Nach vielem Seuffzen / MUB’ und Leyden / 
Geneuß nun deiner ſtoltzen Ruh / | 
Die Dir Dein Heyland eignet zu / 
Und wir zur Zeit noch muͤſſen meiden / 
Vergnuͤg Dich recht in jener Welt / 6 
Bay Jean unſern Sirges⸗Geldl. 
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